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ist nicht der stete Zuwachs an
Spass. Sondern die Fähigkeit,

«Alte Philosophen und heutige
Forscherinnen lehren uns: Glück

jL ^

Liebe Leserin,
lieber Leser
Die Glücksforschung boomt, und sie verschont uns nicht mit genen Leistung reich geworden bin, macht mich glücklich»,
ernüchternden Schlüssen: «Krankheit», bilanziert Glücksfor- sagt Sibylle Peter, die in einer Genossenschaft für Menschen

scher Bruno S. Frey im Interview ab Seite 6, «macht Unglück- mit Behinderung arbeitet und im Berner Wohnheim Acherli
lieh.» Und: «Um glücklich zu sein, braucht es ein gutes Einkorn- lebt (siehe Seite 7). Sibylle Peter ist eine von 13 Heimbewohnemen.»

Muss man also Millionen scheffeln, um das Glück zu rinnen und Heimbewohnern zwischen 10 und fast 100 Jahren,

finden? Und bis ins hohe Alter vor Gesundheit strotzen, damit die wir gefragt haben, was sie unter Glück verstehen. Lesen Sie

einem die Daseinsfreude erhalten bleibt? Wer schafft das die Antworten. Sie machen glücklich. •
schon! Mehrfach und chronisch kranke Betagte, Menschen mit
Behinderung und Kinder aus unterprivilegierten Verhältnissen

- sind sie zwangsläufig unglücklich?
So ist es nicht - zum Glück! Das führen alle Beiträge im Schwerpunkt

dieser Ausgabe der Fachzeitschrift Curaviva aus. Klar:

Physische und psychische Gesundheit ist der Lebenszufriedenheit

zuträglich, ebenso ein gewisser Wohlstand - sofern er
gerecht verteilt ist. Genauso sehr zählen aber stabile Beziehungen,

ein soziales Netz, persönliche Freiheiten, Mitbestimmung,
Gemeinschaftssinn. Und die Fähigkeit, Mühsal gelassen zu

meistern. Glück, so lehren uns alte Philosophen und heutige
Forscherinnen, ist nicht der stete Zuwachs an Spass. Ein gutes
Leben führt vielmehr, wer sich die Fähigkeit aneignet, mit
Widrigkeiten umzugehen, ohne in Groll und Bitterkeit zu verfallen.

Widrigkeiten wie Krankheiten, Beeinträchtigungen, Kränkungen,

Niederlagen - oder Abhängigkeit. Abhängig zu sein, den

Alltag nicht (mehr) selbständig bewältigen zu können - was für
eine Zumutung! Doch auch wer wegen Pflegebedürftigkeit,
fortschreitender Demenz, schwerer geistiger oder körperlicher
Behinderung auf Unterstützung angewiesen ist, vermag
Lebensqualität zu erfahren. Professionell geführte, an der

Menschenwürde orientierte Heime und Institutionen können hierzu

einen grossen Beitrag leisten.
Zur Glücksformel gehört es ausserdem, eine sinnvolle, erfüllende

Aufgabe zu haben. Das gilt für die engagierte Pflegefachkraft

genauso wie für den akademischen Glücksforscher und
die handicapierte Heimbewohnerin. «Dass ich mit meiner ei-
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